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Unruhen zwangen die Haganah, MI dem rgunDas arabische Flüchtlingsproblem zusammenzuarbeiten.
Der jüdisch-arabische Krieg hat mehr als einer halben Daß diese Unruhen überhaupt stattfinden konnten, 1SEt
Million palästinensischer Araber die Heıimat geraubt. mit Sicherheit die Schuld der englischen Mandatsregie-
Der größte eil dieser Menschen ann sıch selbst nıcht CL - rung. Sıe unternahm sechr weni1g, den beginnenden
halten un fällt NUu den internationalen Wohlfahrts- Krieg 11 Keime ersticken, W as ihr IN1It Hılfe der 1
institutionen und der UN  O ZUr Last. Eıne Lösung des Lande stehenden englischen Armee ohne weıteres mMOÖßg-
Problems 1St. nıcht abzusehen. Wenn 1n der Polıitik der lıch geWESCH AAA  ware. Ihre Politik War jedoch lediglich
arabischen Staaten nıcht eine grundlegende Änderung daran interessiert, die 1 Lande stehenden Truppen
eintritt, werden diese Flüchtlinge un ihre Nachkom- sıcher evakuleren. Von einer Unterstützung der
menschaft die nächsten Jahrzehnte 1n Lagern verbringen Araber oder Juden 11 diesem Kriege kann kaum die
mussen. ede SC1IN.
Die arabischen Staaten bestehen arauf, daß die Palä- Der Exodusstinaflüchtlinge nach Israel repatriiert werden, Israel
andererseits erklärt sich außerstande, eine 1NSs Gewicht SO entwickelte sich 117 Winter 947/48 1n Palästina ein
fallende Anzahl VOo ihnen aufzunehmen. Um die Gründe grausamer Bürgerkrieg. Bıs ZUm 15 Mai 1948 gab
der israelischen Regierung für hre Haltung verstehen, noch eine offizielle Mandatsregierung. Tatsächlich regier-
IMUu INan his auf die Entstehung des ganzen Flüchtlings- ten die verschiedenen „Sicherheits“-komitees der sich be-
problems zurückgehen. Es kann sıch dabe;i reilich nıcht kämpfenden Parteien., Es genügte ein geringer Verdacht,
darum handeln, die rage der Schuld, söndern alleın die un VON den illegalen Gerichten Zu ode verurteilt
der Verantwortung Zz.u erörtern. werden. Dıie BCNAUC Zahl der Exekutierten 1St bis

heute nıcht ekannt. Grundsätzlich wurde jeder Jude,
Der jüdisch-arabische Kriıeg der ın die Hände der arabischen Banden fıel, ermordet.

Der rgun entwickelte ine ähnliche Praxıis; die HaganahDer Beschlufß der Vollversammlung der UN:'  S 1 Herbst versuchte, wenigstens den Schein einer gerechten1947, Palästina teilen un einen selbständigen Jüdi-
schen Staat 1Ns Leben rufen, löste 1im ganzen Lande urteilung“ wahren.

ine Praxıs, die sıch 1im Lautfe der Kriegsere1ig-ine Terrorwelle AUS,. Die radikalen arabischen Politiker nısse entwickelte, Wr die Sprengung VO  } Wohnhäusern,(die Famillıe der Husseını1s) mIt dem ehemaligen rofß-
muft: von Jerusalem der Spitze versuchten durch iıne ohne daß den Bewohnern eit gelassen wurde, diese

Häuser verlassen.Welle VO  ; Pogromen, WwW1e S1e 1ın den Jahren VO 1936 Schon 1im Dezember 1947 hatten die jüdischen Verbändebis 1939 bereits einmal stattgefunden hatten, die Gr  un-  «
dung eines jüdischen Staates verhindern un: wWenn

begonnen, die arabischen Angriftfe miıt Gegenangriften
vergelten, welche s1e mıt unerwartfteter Schlagkraft durch-möglich die jüdische Bevölkerung Aaus dem Lande VOI- ührten. Die arabische Bevölkerung, der VO  —3 den poli-treiben. Da{ß die Unruhen VO  e} 1947 sich einem reSu-

lären Krieg un nıcht einem Pogrom entwickelten, tischen Führern „eIn rascher Endsieg“ versprochen WOT-
den Wal, geriet 1in Panık Die Furcht, daß ıhnen daslag allein daran, da{fß die arabischen Banden, enn vollzogen werden könnte, w 4S S1e den Juden vollziehensolche handelte sich, auf . organisıerten Wiıiderstand

stießen. wollten, WAar ein nıcht geringer Grund für die Beginn
des Jahres 1948 beginnende Massenflucht. In JerusalemDie Unruhen VO  - 1936 hatten die Jüdısche Bevölkerung un: Haıfa, Stadtviertel gab, 1n denen sowohl

iın Palästina 1n ine schwierige Lage gebracht. Als damals
arabische Banden Jüdische Sıedlungen überfielen und Juden als auch Araber lebten, begann eın heftiger Kampf

den Besitz dieser Quartiere. Je nach der Sıtuation
jeden Juden, dessen S1C habhafrt werden konnten, CT - mußte ıne Bevölkerungsgruppe den Stadtteil raäumen.
mordeten, beschränkte sıch die jüdische Abwehrorganı-
satıon (Haganah) darauf, diese Angrifte abzuweisen.

So entstanden die ersten Flüchtlingsgruppen.
In Haıfa, ahnlıch WwW1e 1n Jerusalem un: Tel Avıv- Jaffa,Neben der Haganah entstanden damals die Sterngruppe besetzte die Haganah eines Tages ‘die Stadt. Das

und der rgun waı Leum1 (nationale militärische schien nötig, den dauernden Kleinkrieg, der -
Organısationen), die den Standpunkt vertraften, dafß die zählıge Opfter Menschenleben kostete, wen1gstensallgemeine Haltung der Haganah, yinge nıcht A innerhalb_ der Stadtgebiete beendigen. Der größte eıl

grausam: wıe der Gegner se1IN,; ine direkte der Araber ın Haita ihnen einige tausend hri-
Eınladung um Pogrom ware. Der rgun wollte be- sten verließ fluchtartig die Stadt un flioh 1ın dieweısen, daß die tausendjährige Epoche der Pogrome Gegend VO  - Nazareth oder nach dem Libanon. Im Mai
endgültig vorbei sel. Der Gegner, CI, könne NUur 1948 wurde Jaffa VO  — der Haganah besetzt; VO  $ den
miıt seinen eigenen Argumenten überzeugt werden, ın eLIw2 40 00Ö Arabern verblieben 000, ZU größten eıl
diesem Falle mıt Terror. Tatsächlich begann CLr ine Reihe Christen. So verhielt siıch 1ın tast allen arabischen
von Vergeltungsaktionen SCHCH 1e arabische Bevölkerung, Stidten un: Dörfern, die 1m Laufe des Krieges VO  3 der
iındem C seine Bomben wahllos WwWI1e die Aara- Haganah oder der israelıschen Armee besetzt wurden.
bischen Banden ın Hauser harmloser arabischer Famılien TSt Ende der erstien Phase dieses Krieges, als Palä-
legte Der größte eıl der Jüdischen Bevölkerung VOI- stina un: die Nachbarstaaten bereıits von Flüchtlingen
urteilte diese Aktionen aufs schärfste. überschwemmt N, ahm der Exodus der arabischen
Bıs ZU) Jahre 1947 hatte sıch die Haganah einer Bevölkerung Palästinas eın Ende. Aus der Stadt Naza-
richtigen, gut bewaftneten Untergrundarmee entwickelt. reth Z B ın der sıch bereits einıge ausend Flüchtlinge
Der Irgun War einer großen terroristischen Organı- befanden, sind _ verhältnısmäßig wenige Personen 56“flohensatıon nach faschistischen Vorbildern geworden. Die
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jeute schwer rmı Vertrie-Die Gründe für den Exodus
benen kann ı Verhältnis Zur Zahl der FlüichtlingejedochEs ı1SE sehr schwer, den wirklichen Gründen Massen- icht erheblich SC1MH.,panık nachzugehen. Neben den allgemeın bekannten Bıs zZzuUuU Juli 1948 exXistierte der rgun noch als selbstän-Gründen ur  .. die Flucht von mehr als 500 000 Arabern dige Organısatıon neben der regulären Armee. Seine

Aaus den jüdisch besetzten Teilen Palästinas mas CS noch
1nNe Unmenge von Gründen gegeben haben, die jeweıils Aktionen dürften, da Ja MMiIt denselben Methoden WI1OC

der egner kämpfte, ıcht wenige Araber ZALTE Flucht
Nur den einzelnen Zur Flucht bestimmten. ber SC-
nugt schon, daß CIN1SC hundert Personen Aaus Stadt veranlaßt haben Eın besonderes Problem JENC

i arabischen Ortschaften, die VO  3 eh un JE die Ausgangs-fliehen, 1Ne Panık hervorzuruten. punkte rüherer UÜberfälle SCWESCH ICnNMN. Hıer flohDıie politischen Führer der Araber Palästina haben die
Bevölkerung ZUT: Flucht aufgefordert. Sıe sıiınd dabei die Bevölkerung Aaus iıcht unberechtigter Furcht VOr

Racheakten.WEeIF NSCNH, jeden, der Ort, der VO  e} den
Juden besetzt wurde, aus freien Stücken blieb, als Kol- Der heutige Zustand

laborateur ezeichnen. Es 1ST offensichtlich, dafß der iıne SCHNAUC Zahl der arabischen Flüchtlinge aßt sıch
größte eıl der Flüchtlinge iıcht NUur ZAUS ngst VOT den nıcht teststellen. Die Angaben schwanken zwischen
Juden floh sondern auch Furcht VOL der 550 000 un: 700 000 nach den Quellen. Die arabischen
ache der arabischen Bandentührer. Diese Furcht ar Staaten siınd verständlicherweise daran interesSSsiIert, diese
nıcht Sanz unbegründet; während der Jahre 36—19 Zahlen möglichst hoch aAnNnzusetfzen. (In Flüchtlings-
sind ıcht WENISC Araber, die siıch damals „gemäßigt“ lager der Jerusalemer Altstadt wurde VOFr kurzem
ZEIZTICN, dem Terror der Banden Z Opfer gefallen. testgestellt, daß viele der Flüchtlinge DE oder 3mal
Dazu wurde C1iNE ungeheure Propaganda über die Greuel- regıstrıert d  nN, yrößere Zuteilungen Lebens-

der Haganah un: des rgun verbreitet. Diese mitteln erhalten
Propaganda wurde durch die tatsächlichen Vorkommnisse Eın eıl der Flüchtlinge befindet siıch Jordanıen,
ZBeide Parteıen sparten cht MC Greueltaten, größtenteils annektierten VWestjordanland. Der Irak
NUur hatte man VO  - den Juden nıcht wartet, daß S16 hat rund 01010 aufgenommen, SIC Zweistrom-

Umständen Gleiches MI1 Gleichem vergelten OoOnNnnNn- lande anzusiedeln Ungefähr Hunderttausend leben
tcn, cchr hatte sıch die Vorstellung VO perpetuellen dem WINZISCH, VO  - Agypten besetzten Küstenstreifen
Pogromopfer eingebürgert. Der Exmufti VO  a Jerusalem VO  ; Gaza. Die Eıinreise nach Ägypten 1St ıhnen verboten.
un Mitarbeiter hatten den Arabern versprochen, Der Rest befindet sich Libanon un Syrıen. Eınıige
daß S1e Spater mıt Hılfe der regulären arabischen Armeen bemuittelte Famılien flüchteten nach Zypern.
siegreich ıhre Heımat zurückkehren würden un: — Der größte eıl der Flüchtlinge gehörte schon Palä-
dem noch den Besitz der vertriebenen Juden als „Be- den armsten Schichten des Volkes. In Jordanien,
lohnung erhalten sollten. Es 1STt nach europäischen Vor- SIC arbeiten dürfen un: der einheimischen Bevöl-
stellungen schwer glauben, da{ß derart A1LV! Ver- kerung rechtlich gleichgestellt sind herrscht gröfßte
sprechungen AUS dem Munde Mannes, der schon Arbeitslosigkeit (manche Flüchtlinge Aus Jordanien über-

a eifrig tausendjährigen eich gebaut hatte, tatsächlich schritten illegal die israelische Grenze, NUur den
veglaubt wurden. Allerdings 1St der Anreıiz der PCITSON- dortigen Gefängnissen verpflegt werden) Im Libanon
liıchen Bereicherung bei allen Pogromen auch Europa un Syrıen 1STt ıhnen fast jede gewerbliche Tätigkeit
von Bedeutung SCWESCNH. untersagt. Im Gaza-Streifen 1STt die Sıtuation etwa WIC
Die Gründe für die Flucht der arabischen Bevölkerung Jordanien. Der Unterhalt der chtlingslager wırd

s
lassen siıch Z7uletzt auf folgende Hauptfaktoren zurück- fast ausschliefßlich durch die UNO un: die internatıo-
führen: nalen Wohlfahrtsorganisationen bestritten. Dıe ara-

{ Furcht, die durch die außeren Eindrücke des Krieges bischen Staaten tun sehr WCN13, die Not der Flücht-
a!  M  s un! durch die Wirkung der entsprechenden Propaganda linge indern. Sendungen von Lebensmitteln un

hervorgerufen wurde inNnnerer Terror und 1nNe allgemeine Kleidungsstücken kommen oft sehr reduziert den
Panık die sıch Aus rationellen Faktoren schlecht erklären Lagern Außer Jordanıen 1ST CeiNe permanente
läßt, gemischt m1t der Hofinung auf C1NC baldige Heım- Ansiedlung auch NUuUr Teıls der FEl:;üchtlinge cht
kehr die alten Wohnorte. Nur WEN1ISC der Flücht- denken.
lınge haben damıt gerechnet, dafß s1e möglicherweise N1e Der yechtliche Status der Flüchtlinge ı Isyaelıhre alte Heımat zurückkehren würden. In fast allen
Fällen lıießen SIC ıhren Besitz zurück Für die AaUus dem Staatsgebiete des heutigen Israel ZC-

flohenen Araber mufßte das israelısche Parlament bzw.
Dıie jüdische Einstellung zZUu arabischen Exodus die Regierung eiNe CISCNC Gesetzgebung schaffen. Diese

7  A  &. In vielen Orten, vornehmlıich aber Haiıtfa un Jaffa, bezeichnete jeden Flüchtling oder jede Person, die Wa  h-
wurde die arabısche Bevölkerung ZU Bleiben aufgefor- rend des Krieges Israel verließ, als „Abwesenden“ (Ab-
dert. Es 1St sicher, daß diese Aufforderungen SC- sentee) Miıt Hilfe der Notstandsgesetze, die noch VO:  e} der

Mandatsregierung erlassen wurden, konnte die Regıie-waren und nıcht die Kategorie der nichtssagen-
den Gesten gehörten. In jüdischen Kreisen ahm mMan rung das Eiıgentum jeden Abwesenden beschlag-
echt A daß die Massenflucht der Araber das Ansehen nahmen un darüber frei verfügen. urch die gleichen
des JUNSCH Staates Israel schädigen würde. YSt Spater Gesetze verwehrt die egıierung den arabıschen Flücht-
äanderte sıch diese Politik un: mMan schien die Massen- lingen die Rückkehr nach Israel.
flucht iıcht ungern sehen. In CINISCH Fällen dürtte C1MN Die Regierung SELIZiE fü die Vermögenswerte der ab-
eventuell verbliebener Rest der Bevölkerung VOLr- wesenden Personen CISCNCN Kustos C1IN, dessen
trieben worden SC1NH. Genaue Angaben hierüber sind bis Aufgabe IST, Wohnungen un Häauser, Ja VOI-

“
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assene Dörter un Felder verpachten. Die beschlag- Voraussetzung für ELWAaAIgE FriedensverhandlungenscCc1HN
nahmten Vermögenswerte leiben rechtlich eıiter Eıgen- un nıcht etwa C1in eil derselben. Selbst wWenn man die
LU  =) der Abwesenden Es 15{ nıcht anzunehmen, daß Vorderen Orient üblichen Handelspraktiken“ mM1t
die Regierung die Abwesenden auch de 1ure ENTICIENECN einberechnet, erscheint diese Forderung reichlich u  ber-
wiıird trieben. Be1i den unzähligen Sıtzungen un Beratungen,Flüchtlinge, die ohne C1iNe besondere Einreiseerlaubnis welche ı Rahmen der stattgefunden haben un
zurückkehren, es sind oft bıs Hundert Mo- voraussichtlich noch CIN1SC Komitees tür die nächsten
Nat, können wieder auSgeCWI1ESCH werden, W as den mMe1- iJahre beschäftigen werden, am ı mehr ZU: Vor- Ta Aasten Fällen auch geschieht. Nur CIN1ISC Tausend Frauen schein, daß das ein menschlıche Problem, die Tragikun Kiınder konnten i den etzten Jahren ıhren 1ı halben Miıllion heimatloser Menschen, sehr SCT1INSCIsrael gebliebenen Famıiılien zurückkehren. Bedeutung hatte. Für die arabischen Staaten, die bisher
ber die Heimatrechte der Flüchtlinge bzw. ihre Staats- für die Flüchtlinge sehr N: haben, kommt
angehörigkeit 1STt noch nıchts entschieden. Wahrscheinlich auf CIN1SC Jahre bei diesen Verhandlungen nıcht ast
wird diese rage durch die eIt gelöst werden, da keiner- alle Vorschläge für die endgültige Umsiedlung der Flücht-
lei Aussicht darauf besteht, daß die Ausnahmegesetze, linge wurden abgelehnt. Dabe:i hätte das eld das bisher
kraft derer die israelısche Regierung überhaupt für den Unterhalt der entwurzelten Massen ausgegebenkann, den nächsten Jahren aufgehoben werden. wurde, ausgereicht, eachtlichen eil VO'  — ihnen

gunstigeren Bedingungen als Israel anzusıiedeln
Der Zustand der arabischen Wohnorte und gleichzeitig den wirtschaftlichen Stand der Gast-

Der rıeg hat arabische Stäiädte un Dörter INnCN- tfaaten heben Der letzte Schritt der Flüchtlings-
schenleer gelassen. Be1 der gleicher eIit 1948 einsefzen- polıtik der arabischen Staaten IST, daß diese die
den jüdischen Masseneinwanderung cah sıch die ac- VWiedergutmachungsleistungen der Bundesrepublik

“  Klısche RegJerung CZWUNSCNH, diese ÖOrte NEeCUu besjiedeln. Israel als Kompensatıon tür die Schäden der arabischen
Flüchtlinge beanspruchen.Der Kustos für das Gut der Abwesenden verpachtete fast

sämtlıche Häuser, die ıhm Z Verfügung standen, Der Standpunkt der ısraelischen RegzerungNCUC Einwanderer. Viele dieser Häuser für Uro-
PacI unbewohnbar. iıcht WECNISC sınd während der Re- Dıie israelısche Regierung machte für die Lösung des
PENZEILEN EINSESLUCZT. Dıie Felder der arabischen Bauern Flüchtlingsproblems etwa2a folgende Vorschläge:
wurden ZU eıl Kollektivsiedlungen, ZU anderen Behandlung der Flüchtlingsfrage Aur innerhalb
eıl Prıvaite Bauern verpachtet. Eın eıl der ara- Friedenskonfterenz.
bischen Olıven- un Obstkulturen werden VO  3 der eg1e- Unter Umständen Repatrıuerung VO  3 100 000 Flücht-
LUN selbst verwaltet‘ Es hat sıch dabei herausgestellt, lingen nach Israel. (Die Durchführbarkeit dieses Vor-
daß die israelısche Regierung bzw das Mınıiısterium für schlages leibt ı rage gestellt.)Landwirtschaft iıcht der Lage WAar die übernommenen ıne Entschädigung der Flüchtlinge, VOr allem für die
Kulturen wirtschaftlich we1ıliftfer bearbeiten. Obwohl Israel liegenden Immobbilien.
syrößte Knappheıt bst un!: CGemüse herrscht, lıegen Abgesehen VO  ©3 den technischen Schwierigkeiten, die C1INeC
viele fruchtbare Felder un Baumkulturen brach. Repatruerung der Flüchtlinge machen würde, macht die EIurch den rıeg selbst wurden VOT allem den Kampf- israelısche Regierung folgende Punkte geltendgebieten viele arabische Häuser iıne ZENAUC Dıiıe arabischen Flüchtlinge haben Israel Aaus freien
Statistik der Verluste durch Kampfhandlungen un: teil- Stücken verlassen un sınd iıcht vertrieben worden.

vorgekommene Plünderungen g1ibt nıcht. Man Die provisorische Regierung hat SIC SC1INCTLr e1it ZU
hat den Eindruck daß die Verwaltung der arabischen Bleiben aufgefordert.
Häuser schr schlecht 15 Dazu kommt, daß viele der Die Plucht der Araber 1ST daher aufzufassen, daß
Häuser sehr oft den Besitzer wechselten, welche natürlich die betreffenden Personen ıcht die Absıcht hatten,eın Interesse den notwendigen Reparaturen hatten. jJüdischen Staat verbleiben. Vielmehr 1ST die
Die Regierung selbst 15T finanzıell ıcht der Lage, 1el Flucht geradezu als ein Akt der Hostilität gegenüber a  atu  =] SO kommt CS, daß der arabische Hausbesitz dem israelıschen Staate anzusehen. VWeıter betont die
Realwert mehr un mehr verlıiert. Dasselbe 1STE auch bei israelische Regierung, daß ine NECUE Einordnung der
den Baumkulturen, besonders bei den Zitrusplantagen Flüchtlinge ı Anbetracht der wıirtschaftlichen Sıtuation T 18der Fall Es scheint, als ob die jüdischen Zitruspflanzer des Staates unmöglich sel, Wenn Palästina auch theo- [X

CIn Interesse daran hätten, die arabischen Plantagen, die retisch genügend Platz hätte, die Flüchtlinge wıeder
bis A Kriege C1NEC erhebliche Konkurrenz darstellten, aufzunehmen, würde mMan, selbst WEn ıhre ehe-
verfallen lassen. Es handelt sıch dabe!ı also maligen Wohnungen wıieder freigegeben werden, aum
Machtkampf wirtschaftlichen Sektor. die Hälftfte Wohnriäumen unterbringen können Es
Zusammenfassend ließe siıch SagcCchH, daß der arabısche Be- leben Israel noch mehr als 100 000 jüdische
SITZ Immobilien Israel Wert erheblich C111- Flüchtlinge Zelten un: Barackenlagern. ivebüßt hat. Die Rückkehr der Flüchtlinge würde bedeuten, daß man

während außerst kurzen eIit 1ine Anzahl VO  >;Die Forderungen der arabischen Reg:erungen Menschen, die die Hälfte der heutigen Einwohnerschaft
Bald nach Abschluß des Woafrenstillstandes Palästina des Staates ausmachen würde, das Leben desselben

integrıceren müßte Dıiese Integration konnte bisher noch(1948) forderten die arabischen Regierungen die Rück-
kehr aller Flüchtlinge ihre früheren Wohnorte. Es nıcht einmal bei den Palästina verbliebenen Arabern

ZU eıl dieselben Politiker, die die Massenflucht mi1t wirklıchem Erfolg durchgeführt werden.
veranlaßt hatten. Die Rückkehr der Flüchtlinge sollte die Zu den wirtschaftlichen Argumenten kommen die ia
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ZUS schwerwiegenderen mıilıtärischer Natur. Die CO eC1inNn Abstraktum, Zu dem S1e die beteiligten Regierungen
graphische Struktur des Landes 1SEt strategisch außerst manchmal machen wollen.
uUuNgunsg. Es 1ST lang un schmal Zwischen 'Tel Avıv Was bisher wurde, gehört das Gebiet der
un Haıfa, der Lebensader des Landes, 1ST. 15—9725 „Oftentlichen Wohlfahrt Früher oder Spater aber wird
breit Man ann fast SARCNH, dafß dieses Land überhaupt iNn4d  > C1NEC konstruktive Lösung der rage nıcht umgehen
NUur Aus Grenzgebieten esteht Dıie heute Israel leben- können. Es bestehen durchaus Möglichkeiten, SIC lösen,
den Araber, etwa 120 01010 sınd noch C1inNn großer wenn die beteiligten Parteien, un hier VOor allem die
Unsicherheitsfaktor Zum eıl mußfßten die arabischen arabischen Regierungen, ein Mindestmaß Wıiıl-
Dörter den Grenzen Aaus Gründen der militärischen len autfbringen. Der israelische Staat 1ST end-
Sicherheit SCrAaUmMtT werden, die Bewegung von —- gültigen Lösung der rage interessier un würde wahr-
sıcheren Elementen unterbinden Es 1STt nıcht vorstell- scheinlich allen Konzessionen bereit SCIN, die e

bar, Staate Israel die Repatrılerenden - gesichts SCINCT CISCHNCN schwierigen Lage machen kann
vesiedelt werden sollten, ohne daß sıch der Staat 1nNe

Dıie 1nfte:!  Jjerten Miıtgliedstaaten der UN:'!  ©S haben ein
unwahrscheinlich großes Mal Wıllen SCZCIET,schwere milıtärische Blöße g1bt
WENN CS darum 2112, das Flüchtlingsproblem konstruktiv

Ist EINeE Lösung möglich? lösen. Dıie großen unbesiedelten Gebiete des Vorderen
Orients un die finanzielle Unterstützung der UN  SEs 1St nıcht abzusehen, ob die Lösung der Flüchtlingsfrage bzw Amerikas bieten 11Cc Gewähr dafür, daß die Flücht-oder 50 Jahre dauern wırd Sıcher IST NUrT, daß S1C lıngsirage gelöst werden ann Es bleibt als CINZISC Vor-irgendwann gelöst werden mulfß un iıcht WIeC bisher Ge- AauUSSETZUNg der ZuLte Wılle

genstand polıtischer Auseinandersetzungen bleiben darf Dennoch mufß IN  $ befürchten, daß diese Voraussetzung500 0ÖÖ Menschen siınd schließlich CeinNne Realıität un nıcht sobald nıcht erfüllt wiıird

Aus der Okumenischen Bewegung
Korrektiv als Fundament ? logie auf allen ihren Teilgebieten M1 sıch gebracht hat

ıcht zuletzt 1ST bemerkenswert un zweckmäßig, daß
Der alternde Luther hat PCSAQT, wenn noch einma]l mMI1r Hen protestantische Theologie VO Anfang bis Ende
dem Evangelıum VO  — orn anzufangen hätte, würde Widerspruch ZUr katholischen also der urSprung-sıch „anders drein schicken „Vulgus velım sub papatu iıchen reformatorischen Frontstellung entwickelt wird
reliınquere LAanfum desperatis er ANX 118 CONSCIENT1L clam Damıt 1ST ein klarer Protest redlich herausgearbeitetsuccurrere“ (Tischreden {{ In diesem Augenblick das SCHNAUC Gegenteıl verwaschenen Defektiv-Katho-
dürfte ıhm bewußt SCWESCNHN SCIN, daß Verkündigung lizismus Es 1ST NnUur folgerichtig, sich dieser zZzu 1T1N-
allenfalls als Korrektiv yvegenüber erstarrter „Gesetzlich- Z1D ausgeweiltete Protest als „katholisch“ VC1-
keıit“ taugen mochte, nıemals aber als Fundament MT stehrt bis hın Satz, der die geschichtliche
CISCNCN Kırche Stelle der Papst-Kirche Hermann Dıem Realıtät die bis 111S 16 Jahrhundert keine Konfessions-
Zıitiert NCn ICcS1SNLEFTEN Luther-Satz un düstere Pro- kirche“ inne des heutigen Sprachgebrauchs kennt
phezeiungen über die bevorstehende Herrschaft der at- (vgl Heıler, ' Urkirche un: Ostkirche 1092 417), he-
lichen Kırchen- Junmisten nach dem ode des Retormators denkenlos ı1gnNOrIıeErt:
SC1INCEM Buch „ T’heologie als kıirchliche Wıssenschaft inNe 1€ Reformation des Jahrhunderts bedeutet insotern
Handreichung ZÜF Einübung iıhrer Probleme“ 709 f Bruch mMI1 der Kirchengeschichte als der Geschichte
(wıe alle weılifer erwähnten Pubikationen Chr Kaıser Ver- VO  —$ einzelnen Konfessionskirchen, als die Retormatoren
lag, München 1951 780 Seıten) Der katholische Leser der römischen Kirche nıcht wiederum ine LECUC Konfes-
NWEINT JENC Einsicht beim alternden Luther INITL aller Deut- siıonskirche entgegenstellen sondern siıch darautf beruten
iıchkeit durchzuhören. eben un: VO der NCNH, wahren, apostolischen, katho-Als (GGanzes ı1ST das Buch Dıiems INIL SC1INer radikalen Folge- lischen Kirche Z SCHMN, VO  3 der die römische Kirche sıch
richtigkeit jedoch der ımponı1erende Versuch, AUSs JENCEM abgeschnitten hat“ (S 267)Korrektiv ein BUalNzZCS nıchthierarchisch-nichtsystematisches

Das Bekenntnis PetrıFundament herauszuspinnen und contradictio
adiecto! C111C konsequent protestantische Ekklesiologie
(und Theologie) zZz.u schaften Wo hier der für den blofß historischen Blick grundlegende

Irrtum, das theologische PTrOoton Pseudos steckt das VOLI-
deutlicht der Anfangsparagraph 12) des 111 Hauptteils,EkRRlesiologie „Protest ZUr hatholischen Posıtion der der geschichtlichen Entwicklung der Kirche und ihres

Die besondere Bedeutung des Buches lıegt darın, da{fß hiler Handelns gewidmet 1ST Er gilt dem Bekenntnis Detrı
ohl ZU erstenmal AuUSs der Schule ar] Barths e1in Ent- Seinem Schlußparagraphen (20 Die Einheit der Kirche“)

1S% das voranstehende Zitat ninommen Unter der Cwurt ZUuUr Gesamtproblematik der Theologie vorgelegt
wırd der Ööchstes N1iveau halt Auch der SC11NETr uße salıis durchaus offenbarungsgemäßen Überschrift
beschränkte Leser ann sıch Cin Gesamtbild VO  3 der Petrus als rototyp des Bekennens un des Verleugnens

der Kıiırche“ wırd 1er das Bekenntnis VO! Casarea Phi-Wende machen die diese Schule tür die evangelische heo-
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